o 


o 


SUu»trierttr 


10  Jmhr/iang  1928 


3'ilmxMuriev' 


ILLUSTRIERTER  FILM -KURIER 


CS 


Oe« 


Das 


Acht  Akte 


Manuskript:  Ferdinand  Schneider  und  William  Torge 
Musik:  Professor  Rudolf  Buck,  Tübingen 
Künstlerische  Oberleitung:  Dipl.- Ing.  Georg  Germanus 

Regie:  KARL  PINDL 


Kameramann:  Hugo  Urban,  August  Lutz  /  Bauten:  Architekt  Arthur  Günther 
Masken:  Arnold  Jensen  /  Produktionsleitung:  Eberhard  Fangauf-Bush 


Personen  des  Spiels  um  Walther  von  der  Vogelweide: 

Graf  Kuno  von  der  Eisackburg  .  .  .  Max  Roberty  Heinrich  von  der  Vogelweide  .  .  . 

Irmgard,  seine  Tochter  , . Gritta  Ley 

Graf  Otto  von  Meran . Theodor  Becker 

Der  Burgvogt . Wilhelm  Diegelmann 

Reimar  von  Hagenau,  ein 
Minnesänger . Friedrich  Berger 


.  .  Emil  Rameau 

Hilde,  seine  Frau . Frieda  Richard 

Walter . 

Waldemar  .... 

Ein  Klosterknecht . Hermann  Qlade 

Eine  Dienerin . Hansi  Schlese 


Johannes  Förster  .  . 
Katharina,  seine  Frau 

Konrad,  deren  Sohn 

Hilde  Lenz . 

Die  Wirtstochter  .  . 
Der  Invalide  .... 
Der  Wanderer  .  .  . 
Die  Müllerstochter  . 


Personen  des 

Helmuth  Rudolph 
.  Maria  Zelenka 
(  kl.  Siegrid 
\  Franz  Baumann 
.  Hilde  Jennings 
.  .  Eva  v.  Hess 
.  .  .  Arno  Jens 
.  .  Hardy  Bush 
.  Edith  Riemann 


Liederspiels : 

Der  Müllersknecht  % 
Der  Fiedelmann  .  . 

2  Studenten  |  ’ 

Der  alte  Diener  .  . 
Der  alte  Fischer  .  . 
Der  Schulmeister  .  . 
Der  Organist .  .  .  . 


Hans  Biedermann 
.  .  Max  Bildner 

}Paul  Petersen 
Heinrich  Berg 
,  Friedrich  Born 
.  .  Josef  Lauer 
.  .  .  Ebbi  Fang 
.  .  Hans  Former 


Dornröschen  . 
Der  Prinz  .  . 
Aschenbrödel 
Schneewittchen 
Rotkäppchen  . 


Märchengestalten : 


.  .  Senta  v.  Versen 
.  .  Carl  Hachtmann 
.  .  Leni  Stukenbrock 
.  .  .  Mia  Schornagel 
kl.  Siegrid  Sommerer 


Der  gestiefelte  Kater  .  . 

Der  Pilz . 

Die  Loreley . 

Gnomen  und  Zwerge  .  . 


.  .  Gertrud  Sommerer 
.  .  .  .  Marga  Döpfce 
.  .  .  .  Carla  Stöckicht 
Ballettkinder  des  Städt 
Opernhauses  Hannover 


Hergestellt  unter  dem  Protektorat  des  Deutschen  Sängerbundes 
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„Mit  drei  Dingen  ist  des  deutsche  Volk  immer  durch 
die  Welt  und  durch  die  Zeiten  gegangen:  Mit  einem  starken 
Mut,  mit  einem  großen  0  1  a  u  b  e  n  und  mit  einem  schö¬ 
nen  L  i  e  d  I  Damit  wurde  es  groß,  damit  ging  es  unter 
und  damit  kam  es  wieder. 

Und  in  den  schwersten 
Zeiten,  wenn  einmal  Mut 
und  Qlaube  »erbrachen, 
immerdar  blieb  doch  das 
Lied,  das  deutscheLied! 

Im  deutschen  Lied  sehen 
wir  unser  Volk  wie  in  einem 
klaren  Spiegel,  wie  es  wan¬ 
dert  und  sich  sehnt,  wie  es 
liebt  und  lacht,  kämpft  und 
stirbt,  weint  und  schafft. 

Das  singt,  bIQht  und  lebt, 

Poesie,  die  sich  durch  den 
Alltag  rankt,  ein  Stückchen 
Unsterblichkeit  im 
Kommen  und  Qehen  der 
Geschlechter  1 


W 


freien  Lehnsherrn  auch  auf  der  Sippe  Walthers 
von  der  Vogelweide.  Zins  hÄuft  sich  auf 
Zins.  Kein  Lichtblick  tut  sich  auf,  ihn  zu  tilgen. 

Da  springt  Walther  für 
die  Seinen  ein.  Einer 
plötzlichen  Eingebung 
folgend,  bietet  er  dem 
Lehnsherrn  seine  Dienste 
an,  um  als  Knappe  die 
Schuldenlast  der  Eltern 
abzudienen.  Mit  seinem 
Eintritt  in  die  Burg  ent¬ 
spinnen  sich  die  Päden 
seines  Schicksals.  Er 
dient  der  Tochter  seines 
Lehnsherrn.  eine  ee- 


T 


*|)ort,  wo  die  Ei¬ 
sack  rauscht, 
unfern  von 
Bozen, führt 
uns  der  Weg 
Jahrhunderte 
zurück.  Freie 
und  Hörige 
liegen  im  wech 
selvollen,  erbit¬ 
terten  Kampf.  Hart 
lastet  die  Paust  des 


heime  Liebe  zu  ihr,  die 
nicht  unerwidert 
bleibt,  entkeimt 
in  seinem 
Herzen.  Da 
stellt  sich 
ihm  ein 
Nebenbuhler 
in  dem  grim¬ 
migen  und  zü¬ 
gellosen  Otto  von 
Meran  in  den 
Weg,  der  einst  ein 
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Eheversprechen  für  das 
liebreizende  Edelfräu¬ 
lein  von  ihrem  Vater 
erpreßte.  Groß  ist  Wal¬ 
ters  Herzensnot!  Aber 
eine  Wendung  zum 
Guten  tritt  ein.  Auf 
der  Falkenjagd  scheut 
das  Pferd  seiner  ge¬ 
liebten  Herrin  und  nach 
wildem  Jagen  rettet  er 
sie  unter  Einsatz  seines 
eigenen  Lebens  aus 
Todesgefahr.  Dieses  Er¬ 
eignis  führt  die  Lieben¬ 
den  zusammen.  Walter 
will  die  Geliebte  als 
Lohn  für  seine  kühne 


Tat  von  seinem  ritter¬ 
lichem  Herrn  zum 
Weibe  erbitten.  Aber¬ 
mals  durchkreuzt  der 
Nebenbuhler  alle  Pläne. 
Auf  dem  Rückritt  zur 
Burg  kommen  Walter 
und  Irmgard  auf  den 
Vogelweidhof,  den  Raub¬ 
graf  Otto  —  der  Neben¬ 
buhler  —  heimtückisch 
überfiel.  Das  Bild  der 
Eltemnot  verläßt  Walter 
auch  dann  nicht,  als 
ihm  sein  Herr  und 
Gebieter  für  der  Tochter 
Rettung  einen  Wunsch 
jeglicher  Art  gewährt 


I lll  s  1 HIKKTKK  ULM  KUK1KK 


Die  Kindesliebe  kämpft 
alle  andern  Gefühle 
des  Herzens  nieder.  Er 
wählt  die  Freiheit  der 
Eltern  und  verzichtet 
auf  das  geliebte  Weib. 
Doch  dem  Zerstörer 
seines  GlQckes  naht  der 
Tag  der  Vergeltung.  Im 
Hohlweg  des  Hochge¬ 
birges  erschlägt  er  ihn  in 
einem  erbitterten  Zwei¬ 
kampf.  Selbst  schwer 
verwundet  schleppt  sich 
Walter  an  jenen  Baches¬ 
rand,  wo  er  noch  vor 
kurzem  der  Liebe 
Kränze  um  Irmgard 


flocht.  Der  Rückweg 
zu  ihr  ist  ihm  auf 
immer  versperrt,  denn 
der  Totschlag  an  dem 
Nebenbuhler  hat  sie 
auf  ewig  getrennt.  Ein 
fahrender  Minnesänger 
findet  den  totwunden 
Walther  und  unter  sei¬ 
ner  Obhut  findet  er  Ge¬ 
nesung  von  innerer  und 
äußerer  Not  durch  das 
Lied.  So  wurde  Wal¬ 
ther  von  der  Vogelweide 
Urquell  und  Künder  der 
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nd  diese  Wei¬ 
sen  überdauer¬ 
ten  die  Jahrhunderte! 
Sie  wurden  der  Born 
immer  neuen  Schaf¬ 
fens  und  begleiten 
die  Geschlechter  jahr¬ 
ein,  jahraus  als  Weg¬ 
genossen  und  gute 


Im  Takte  des  Liedes 
wandert  der  Bursch 
durch  die  Lande! 
Fröhlich  durchwebt 
es  die  freie  Studenten¬ 
zeit.  Liebenden  wird 
das  Lied  der  ge¬ 
heime  Mittler  der 
Herzen,  die  sich  zum 


Es  gibt  im  Volkesmunde 
viel  Märchen  .  •  .  . 


Kameraden.  Klingen¬ 
der  Jubel  begrüßt 
das  erwachende  Le¬ 
ben  und  begleitet 
Kindheit  und  Jugend¬ 
jahre  mit  schmei¬ 
chelnden  Melodien. 


-  \ 

Stille  Nacht,  heilige  Nacht  I 


Weißt  Du,  wieeiel  Sternlein  stehen? 


Schlaf  Kindchen,  schlaf! 


Wohlauf  die  Luft  gehl  frisch  und  rein  ...  1 


t 


Nun  leb’  wohl,  du  kleine  Gasscl 


einen.  Und 
der  Ehe  geheiligt 
Jahre  zieht  es  mit 
uns  bis  der  Lauf 
des  Lebens  seine 
Vollendung  ge¬ 
funden. 


So  klingt  und 
singt : 

Das 

deutsche 

f.  i  p  ri  l 


Alt  Heidelberg, 


ln  einem  kühlen  Grunde 


f 


Ich  hatt’  einen  Kameraden  .  .  .  . 


Im  Krug  zum  grünen  Kranze  .  .  .  . 
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Im  Takte  des 
wandert  der 
durch  diej 
Fröhlich  ifl 
es  die  fr>« 
zeit.  ’M 
das  .J| 
i  i  •  : 


Müde  bin  ich,  geh’  zur  Ruh  .  ,  . 


Und  diese  Wei¬ 
sen  überdauer¬ 
ten  die  Jahrhunderte! 
Sie  wurden  der  Born 
immer  neuen  Schaf¬ 
fens  und  begleiten 
die  Geschlechter  jahr¬ 
ein,  jahraus  als  Weg¬ 
genossen  und  gute 


& 
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